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Altersarmut ist für Selbstständige keine Frage des Wollens! 

Kiel, 17.01.2012 

 

Seit 11 Jahren bin ich als Unternehmerinnenfinanzcoach in Kiel selbstständig und berate und coache Frauen 
zum Thema Altersvorsorge und Selbstständigkeit. Unisono geht es in den Gesprächen um den Kampf gegen 
Altersarmut.  

Daher regt es mich auf, wenn vor allem PolitikerInnen behaupten, Selbstständige würden aus Sorglosigkeit oder 
Berechnung keine ausreichende Altersvorsorge aufbauen. Ursula von der Leyen (CDU) meint, sie wolle es nicht 
länger zulassen, dass die Selbstständigen den Steuerzahlern für die Grundsicherung auf der Tasche liegen. 
Wie begründet sie ihre Behauptung? Meine Erfahrung aus der Beratungspraxis ist, dass Altersarmut für Selbst-
ständige keine Frage des Wollens ist.  

Die gesamte Diskussion über das Sparverhalten der Selbstständigen ist dem Forschungspapier des Mannhei-
mer Forschungsinstituts für Ökonomie und Demografischer Wandel entnommen(1). Dort wird die Vorsorgefä-
higkeit, -bereitschaft und das Vorsorgeniveau von Selbstständigen untersucht. Entgegen meiner Definition von 
Selbstständigkeit werden in der Untersuchung mithelfende Familienangehörige als Selbstständige mitgezählt.  

Das Forschungspapier ermöglicht einen ersten Eindruck in diesen Bereich, begründet aber in keiner Weise die 
aktuelle Diskussion, dass Selbstständige durch Altersvorsorge-Pflicht vor Altersarmut geschützt werden. Die 
CDU/CSU hat einzig die Verpflichtungen aus der Grundversorgung im Blick und mitnichten die Interessen und 
Bedürfnisse der Selbstständigen. Die CSU-Landesgruppenchefin im Bundestag, Gerda Hasselfeldt, gibt sich 
jedoch in diesem Sinne fürsorglich. 

Hätte sie sich seriös in die Thematik eingearbeitet, wäre ihr aufgefallen, dass die Selbstständigen mit einem 
Haushaltsnettoeinkommen von bis zu 2.000,- EUR überproportional von der Altersarmut betroffen sind. Und 
nicht weil sie „sorglos“ oder „berechnend“ sind, sondern weil ihnen schlicht die finanziellen Möglichkeiten fehlen. 
Jeder dritte Selbstständige steht vor diesem Problem. 

Altersarmut durch mangelhafte Vorsorge ist nicht durch eine Versicherungspflicht zu verhindern, sondern ein 
erster Schritt könnte die Ausbildung zur Selbstständigkeit sein. In den Gründungsvorbereitungskursen sollten 
besonders die strategischen Fähigkeiten, also einen aktuellen Bedarf zu erkennen und die dafür passende Lö-
sung zu entwickeln und anzubieten, viel intensiver geschult werden. Sie sind ein wichtiges Handwerkszeug von 
Selbstständigen. Ich beobachte immer wieder, dass zu geringe Umsätze ein sicheres Zeichen sein können, 
dass unternehmerisches Know-how fehlt.  

Die Diskussion sollte sachlicher und differenzierter geführt werden. Selbstständige sind keine sorglosen Men-
schen, die sich auf Kosten der Solidargemeinschaft ein schönes Leben machen. In meiner täglichen Bera-
tungspraxis erlebe ich, wie präsent die Angst vor Altersarmut ist.  

Die Politik täte gut daran, die Selbstständigen nicht zu diffamieren, sondern die  Voraussetzungen für Selbst-
ständigkeit zu fördern. Ohne die Risikobereitschaft, dem Willen voran zu kommen und ausgetretene Pfade zu 
verlassen, gäbe es keine Innovationen.  

Birgit Prange 

(1) http://www.mea.uni-mannheim.de/fileadmin/files/publications/meadp_187-09.pdf) 


